
Lersgrsrer»
« ierteljährltch
tzn Stadt- , OrtS-
vnd Nachbacorts-
srikehr Mk . 1 .65,
D-tzerhalbM. 1 .75
schließlich der
Postgebühren . Die
Knzelnunimerdes
KlarteSkostet ö Pf.
Erscheinungsweise
Ägltck, mit Aus-
aaLwe der Sonn-
und Festtage. ::

«egriiuüel , r?7.

—-

ÄlstiMeig . ZtaN
Än-Mrerhaltungsblatt

obsren

MM

Ar-,

-iNreige prrlr
Die lipaltige Zeile
oder deren Raum
10 Pfennig . Die
Reklamezetle oder
deren Raum 20
Pfennig , n Bei
Wiederholunge»

unveränderter A»
entsprechen-

ver Rabatt Bei
gerichtlicher Ei»
treibung und Ko»

kmsen ist der
Rabatt hinfällig

?ernrprecber

Kchwarzwälder Tageszeitung . Kir die O . -A .-Bezirke Nagold , Frsudenstadt und Talw.

Rr . 14« Druck « nd Verleg in Altenfieig. Donnerstag , den 28. Juni. Amtsblatt für Psalzgrafrnweiler. 1S17.

Vergesse Niemand
vor dem 1 . Juli die Bestellung unserer Zeitung
für das neue Quartal!

> WTB . Großes Hanptgttartier , 27 . Juni . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:
Bei schlechter Sicht Mar die Artillerietätigkeit an

der Front geringer , als an den Vortagen . Nur in
einzelnen Abschnitten nahm das Feuer zeitweise zu.

In den Morgenstunden wurden gegen den vor¬
springenden Lensbogen angreifende starke englische Kräfte
unter schweren Verlusten abgeschlagen. In
einem Vorfeldgraben beiderseits der Straße Arras - Lens
setzte sich der Gegner fest.

Bei Fontaine blieben Vorstöße feindlicher Abteilun¬
gen erfolglos . Ebenso scheiterten an mehreren Stellen
der Arras - Frout Angrifse von Erkundungsabteilungcn.

Heeresgruppe deutscher Kronpriuz:
Abgesehen von starkem Feuer nordwestlich von Crao-

nelle, sowie beiderseits der Straße Corbeny — Berry -au-
Bac hielt sich die Kampsiätigkcit im allgemeinen in
mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

OeMcher Kriegsschauplatz:
Südlich der Bahn Lemberg— Tarncpol und an der -

Narajowka blieb das Artillerie - und Minenfeuer lebhaft.
An der Zlota -Lipa brachten wir von einem ge¬

lungenen Erkund -. -.ngsvorstoß mehrere russische G s ^ n -' me
zurück.

Mazedonische Front:
Im Cernabogen und östlich davon lebte die Feuer¬

tätigkeit zeitweise auf.
Der Erste Generalquartiermcister : Ludendorff.

rst
Immer noch wird an der englischen Front getastet.

Die allgemeine Offensive an allen Fronten dürfte ziem¬
lich nahegerückt sein . Die Londoner „ Times " bereitet
jetzt auch daraus vor . Die Verbündeten , so läßt sie sich
von ihrem Berichterstatter schreiben , haben die Offen¬
sive des Frühjahrs mit hochgespannten Erwartungen ein¬
geleitet , auf welche die späteren Ereignisse jedoch einen
Schatten geworfen haben . Die britische Offensive müsse
allerdings mit dem „ Siege " am Wytschaetebogen als
beendet betrachtet werden . Der Rückzug der Deutschen
habe die Verbündeten gezwungen, ihre Pläne für den
Frühjahrsseldzug abzuändern . Alle günstigen Punkte , die
die Deutschen am Ende ihres Vormarsches von 1914
zwischen Wern und Reims besetzten, seien allmählich in
die Hände der Verbündeten übergegangen und noch sei
«ne Zeit von vier Monaten günstigen Wetters zu er¬
warten. Die Mause der letzten Tage sei nur vorübergehend'
die Frühjahrsoffensive sei die Einleitung für ^ die
Ausführung großer Pläne . Und falls Hindenburg
beabsichtigt habe, mit seinen Reserven irgendwo eine
Offensive zu unternehmen , so habe er diesen Plan wenig¬
stes aufschieben müssen. — In Savoyen hat nun dieser
Tage ein Kriegsrat stattgefunden , bei dem man sieb über
die . ffensive in Flandern und Artois , an der Aisnc z
und in der Champagne , vielleicht auch bei Verdun , ferner -
an der italienischen Grenze und in Kleinasien geeinigt j
W haben scheint . Dabei rechnet man mit der Möglich- i
feit , daß auch die Russen und Rumänen wieder allgemein
in den Kmnpf eingreifen werden . Ob sich diese Erwartung
erfüllen kann, bleibt abzuwarten.

„Mtschentja Wjedomosti" teilt das Gerücht mit , daß
sich das französische Hauptquartier gegen die Sendung
weiterer russischen Verstärkungen an die französische, bel¬
gischeund Salonikifront ausgesprochen habe. Auch wolle
man die russischen Truppen in Frankreich wieder heim¬
schicken . .

'

Aus Amsterdam wird gemeldet : Major Theodor
Roosevelt und Kapitän Archibald Roosevelt , die Söhne
des Expräsidenten , sind nach Frankreich abgercist, um
sich den amerikanischen Streitkräften anzuschließen.

Nach einer Mitteilung des Pressebnreans des fran¬
zösischen Kriegsministeriums hat die gesambe Kriegs¬
front gegenwärtig eine Länge von 4540 Kilometer,
die sich wie folgt verteilen : Belgien 65 Kilometer , Frank¬
reich 730 Kilometer , Italien 425 Kilometer , Rußland
1700 Kilometer , Rumänien 420 Kilometer , Serbien und
Montenegro 1000 Kilometer , Aegypten 200 Kilometer.

Die edlen Freunde.
Aus Stockholm wurde gemeldet, daß in einer ge¬

heimen Sitzung schwedischer Bankdirektoren beschlossen
worden sei, von Rußland nur noch Zahlungen in sofort
zahlbaren Schecks anzunehmen , dagegen die Annahme
von Wechseln zu verweigern . Der Kubelkurs stehe jetzt
auf 42 in Stockholm gegen 198 vor dem Kriege . Das
ist also das Ende des russischen .Kredites in Schweden

Man kann diese p .
'
ößlich auftretcnde Erscheinung nun

nicht für sich allein berrn .,ncn, sondern sie ist nur ein
Symptom für die Tatsache, daß Großbritannien und
Frankreich kein Interesse am Halten des russischen Rnbel-
Utrses mehr betätigen . Der Grund hierfür ist, daß die
Finanz der Vereinigten Staaten ein .Halten und Stützen
des russischen Rubelkurses nicht will. Di ? amerikani¬
schen Finanzgruppen , w -' lckst bekanntlick die Politik der
Vereinigten Staaten überhaupt leiten , wollen mit ihrem
Drucke auf den Rnbelkurs und durch dessen Folgen zu¬
nächst die russische Finanz in Bedrängnis versetzen und
erreichen, daß sie sich gezwungen fühlt , sich ganz auf
die angelsächsischen Mächte und deren Bundesgenossen
zu stützen . Außerdem und nicht zum wenigsten aber
wollen die amerikanischen Geldleute sich die Gelegenheit
schaffen und bis zum letzten ausnützen , um mit ihrem
hochstehenden Dollar unbeschränkte Mengen niedrig stehen¬
der Rubel schnell und sehr billig zu kaufen.

Seit Jahrzehnten ist die britische Finanz und In¬
dustrie daran , das russische Reich planmäßig „friedlich
zu durchdringen " und seiner wirtschaftlichen und — poli¬
tischen Selbständigkeit zu berauben.

Amerika ist später auf den Plan getreten und ver¬
sucht nun mit ungeheuren Mitteln und aller , reichlich
zur Verfügung stehenden Rücksichtslosigkeit die Zeitver¬
säumnis nachznholen. Hauptsächlich ist es den Amerikanern
um die Ausbeutung der russischen Bodenschätze zu
tun . Die Möglichkeit, diese sehr billig zu erwerben , wächst
mit dem Sinken des Rubelkurses . Beiläufig bemerkt, wird
in Finnland neuerdings der russische Rubel überhaupt
nicht mehr in Zahlung genommen . Dazu kommen die
immer unhaltbarer werdenden Verhältnisse der russischen
Industrie , welche beispielsweise gezwungen worden ist,
ihren Arbeitern Lohnerhöhungen von durchschnittlich 170
Prozent zu gewähren.

Es liegt auf der Hand , daß diese Seite der russi¬
schen Zustände sich immer ungünstiger für Rußland ge¬
stalten muß , je länger die Zustände dauern . Vom russi¬
schen Standpunkte gesehen , wäre es richtig , ja das einzig
richtige, Frieden zu schließen , um Politik und Wirtschaft
in Ordnung zu bringen . Wie weit das freilich noch
möglich wäre , muß dahingestellt bleiben . Wie die Dinge
aber jetzt liegen , befindet sich Rußland wehrlos gegenüber
der angelsächsischen Durchdringung , Misnutzung und Aus¬
saugung . Es ist höchst charakteristisch für den Idealismus
des uneigennützigen Kampfes , für die Freiheit Rußlands
und 0 - ganzen Menschheit, wie ihn Wilson in seiner
nenlichen „Botschaft " an die Russen proklamiert hat,
daß im selben Augenblicke dieselben Amerikaner das
russische Geld entwertet haben, um das , was im russischen
Boden wertvoll ist, zu kaufen und auszubeuten und damit
Rußland selbst, ähnlich wie es mit Kuba , mit Marokko
usw . geschehen ist, für immer seiner eigenen Unabbäugig-
keit zu berauben.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 27 . Juni . Heeresbericht von gestern nach¬
mittag : Gegen Ende des gestrigen Tages unternahmen unsere
Truppen einen glänzenden Angriff nordwestlich von Hurtebise
gegen den vom Feind stark ausgcbauten Vorsprung . Alle unsere
Ziele wurden erreicht. In einigen Augenblicken fiel die erste
deutsche Linie in unsere Gewalt. Feindliche Gegenangriffe auf
beiden Fliiaeln der eroberten Stellung , die durch heftige Be¬

schießung unterstützt wurden , wurden durch unser Feuer gebro¬
chen. Der durch die Plötzlichkeit des Angriffs überraschte
Feind erlitt erhebliche Verluste . Er ließ mehr als 300 Ge¬
fangene . darunter 10 Offiziere , in unseren Händen . Verschiedene

indlichc Handstreiche gegen unsere kleinen Posten im Abschnitt
illes , in den Argonncn und in der Gegend von Tahure

scheiterten in unserem Feuer.
Abends : Der Tag war ruhig , außer in der Gegend der

Mühle von Laufsaux . wo der Artilleriekampf ziemlich heftig war
und in der Gegend der heftig beschossenen Stadt Reims.

Belgischer Bericht: Das sclndliche Feuer auf die
Verbindungslinien und die Artillcrickämpse waren besonders leb¬
haft in der Gegend von Ramscapclle. Dirmnidcn . östlich von
Pypegaele Ziemlich lebhafter Bombenkampf in Richtung ans
das Fährmannshaus.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 27 . Juni . Heeresbericht von gestern : Unsere

Angriffsziele in den Kämpfen der vergangenen Nacht nordwest¬
lich von Fonroine - les - Croisellcs wurden unter geringen Ver¬
lusten erreicht . Zwei feindliche, mit beträchtlichen Kräften ge¬
machte Gegenangriffe wurden erfolgreich abgeschlagen. Heute
machten wir südwestlich von Lens weitere Fortschritte . Wir
erweiterten unsere Gewinne . Die feindlichen Stellungen bei¬
derseits des Souchcz -Bach - s gingen auf einem Frontabschnitt
von zwei Meilen und einer Tiefe von einem Zard in unseren
Besitz über. Wir besetztenCouleite. — Fünf deutsche
Flugzeuge wurden gestern zum Absturz gebracht: von
anseren wird eines vermißt.

Ausstände in England.
Kopenhagen , 27 . Juni . Kürzlich aus England

eingctrofsenc Reisende berichten , daß in Liverpool und
Manchester auf den Werften und Fabriken Ansstünde
an der Tagesordnung seien . Der Schiffsverkehr in den
englischen Häfen habe in letzter Zeit merklich abgenom-
men . In Edinburgh und Lcith verlangten neulich die
streikenden Arbeiter ernstlich entweder Frieden oder Aus¬
fahrt der Flotte . -Holländisches Gemüse sei in England
außerordentlich teuK: . Für einen Kopf Salat bezah¬
len die Großhändler beim Eintreffen der Schiffe 36
Pfennige . Trotzdem herrsche in vielen englischen Städ¬
ten größter Mangel an Kartoffeln und Gemüse.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 27 . Juni . Amtlich wird verlaut-

bart vom 27 . Juni 1917:
Auf keinen ! der Kriegsschauplätze Ereignisse von

Bedeutung . Der Chef des Generalstabsi

Der Krieg zur See.
Berlin , 27 . Juni . An : 22 . Februar d . I . sind

im Sperrgebiet einige holländische Handelsdampfer , die
die für den 17 . März freigegebene Ausfahrt aus den
englischen Häfen versäumt Hatten , versenkt morden . Ob¬
gleich der deutsche Admiralstab für die am 22-. März
nachträglich gestattete Ausfahrt keine Gewähr übernom -,
men hatte , weil es nicht sicher war , ob alle in Frage
komme,lden Tauchboote durch Funkspruch benachrichtigt
werden konnten , obgleich also die holländischen Schiffe
die Verantwortung traf , hat die deutsche Regierung
trotzdem in die Entschädigung der Schiffe cingewilligt
in der Weise , daß einige in Niederländisch-Jndien an -,
kernden deutschen Schiffe in den Besitz Hollands über¬
gehen sollen, sobald der Flaggenwechsel der Schiffs
von den Ententemächten anerkannt sein lvird . Bei der
Persenkung sind keine Menschenleben umgekommen. Die .-

Geschädigten Seeleute werden entsprechenden Schaden^
satz erhalten . _

Berlin . 27 . Juni . Der in . derMacht vom 13 . zum
14 . Juni versenkte englische Hilfskreuzer „ Avenger " war
ein Doppelschraubendampfer von 15000 Donnen , der ur¬
sprünglich für den Postdienst zwischen Neuseeland und
Kanada bestimmt war.

Madrid , 27 . Juni . Das Tauchboot „U 52", das
wegen einer im Kampf erlittenen Beschädigung den Hafen
von Cadiz aufsuchen mußte , wird auf Befehl der spa¬
nischen Regierung entwaffnet . Seiner Ausreise steht jedoch
nichts entgegen.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 27 . Juni . Amtlicher .Be¬

richt von gestern : SchwarzesMeer: Ein Teil unserer
Seestrcitkräfte führte vom 23 . bis 25 . Juni - eine Unter¬
nehmung nach der russischen Donaumündung ans . Der
feindliche Leuchtturm und die Funkenstation auf der
Schlangeninsel wurden zerstört . Unser Landungskorps



Deutete auf der genansiten Insel ein Nlaschinengeivehr und
eine Anzahl Waffen , zerstörte feindliche Geschähe und
kehrte mit 11 Gefangenen an Bord zurück . Auf der Rück¬
fahrt versuchten russische Linienschiffe und Zerstörer unsere
Seestreitkräfte abzuschneiden. In dem entstehenden Ge¬
fecht erzielten unsere Streitkräfte auf große Entfernung
Treffer auf einem' feindlichen Zerstörer . Ein Marine¬
flugzeug warf mit Erfolg Bomben auf ein feindliches
Linienschiff. Unsere Seestreitkräfte und das Flugzeug find
unbeschädigt zurückgekehrt . Besonders hat sich Midillr
lder deutsche Kreuzer „Gäben") hervorgetan.

Neues vom Taqe«
Der Bersassttngsausschutz.

Berlin , 27 . Juni . Ter Berfafsuugsausschuß des
Reichstages ist laut „Vorwärts " vou seinem Vorsitzenden
Scheidemann für den 3 . Juli einberufen worden . Auf
der Tagesordnung stehen die Anträge betreffend die Ein¬
führung de ? allgemeinen gleichen Wahlrechts in den Bun¬
desstaaten.

Verleihung der Doktorwürde.
J-reiburg i . B . , 27 . Juni . Dem Chef der Mili¬

tärverwaltung für Kurland , Landrat a . D . v . Goßler,
ist von der philosophischen Fakultät in Anerkennung
seiner Verdienste um die Verwaltung des besetzten Ge¬
biets im Osten die Doktorwürde Iioirorw anusa ver¬
liehen worden.

Gustav Lchmoller ch.
Berlin , 27 . Juni . Ter bekannte Natioualökonom

Professor Gustav v . Schmoller ist heute nacht im Mler
von 79 Jahren in Bad Harzburg gestorben. (Schmoller
ist 1838 in Heilbronn geboren.)

Rückkehr deutscher Kriegsgefangener.
Konstanz , 27 . Juni . Tic Ankunft deutscher Schwer-

verwundeter aus Frankreich , von denen der erste Trans¬
port auf den 29 . Juni angekündigt war , erleidet eine
Verzögerung , sodaß der erste Zug voraussichtlich erst
am 10 . Juli hier eintreffen wird, da die französische
Militärverwaltung mit den Vorbereitungen zum Aüs-
tausch noch nicht fertig geworden ist.

Ohne eigene Meinungsäußerung.
Frankfurt, 27 . Juni . Die „Franks . Ztg .

" bringt
in ihrer heutigen Nummer folgende Notiz : Aus Gründen,
die sich öffentlicher Bekanntgabe entziehen, sehen wir
uns veranlaßt , den politischen Teil bis auf weiteres
ohne eigene Meinungsäußerung erscheinen zu lassen.

Kriegsrat.
Paris , 27 . Juni . Jlgence Havas . ) In Saint Jeau-

de-Maurienne (Savoyen ) fand eine militärische Bera¬
tung statt , an der Generalissimus Cadorna , der englische
General Redcliffe, sowie die Generale Fach und Pernin
teilnahmen . Cadorna und Foch sollen zu einem

' Ein¬
verständnis über die Art der Zusammenarbeit der fran¬
zösischen und italienischen Truppen

'
bei den begonnenen

Operationen in Kl einasien und an den heiligen
Stätten gekommen sein. Sie prüften auch die Lage,
die sich auf dem Balkan infolge der jüngsten Ereignisse
in Griechenland ergeben hat , und studierten endlich die
Pläne einer allgemeinen Offensive, die die
Alliierten jetzt gleichzeitig beginnen müßten , wo es mehr
als gewiß scheint, daßRußland demnächst in der Lage
sein werde, auch seinerseits die Offensive zu ergreifet: .

Der Fall Grimm.
.Stockholm, 27 . Juni . Nationalrat Grimm hat an

den Stockholmer Bürgermeister Lindhagen einen Brief

gerichtet,
'in dem er zugibt ) das bekannte Telegramm

Hoffmanns sei die Antwort auf eine von ihm (Grimm)
durch Vermittlung der schweizerischen Gesandtschaft an
Hoffmann gerichtete Anfrage sei . Er habe allgeniein um
Mitteilungen über die L e k a u nten Kriegsziele der Re¬
gierungen der Mittelmächte angefragt , nicht um ein¬
zelne Kriegsziele oder Bedingungen für einen i
frieden . Eine frühere Verständigung zwischen Hoffmann
und Griinm habe nicht stattgefunden . Die gegenwärtigen
Zustände in Rußland seien unhaltbar und ohne eine
vollständige Katastrophe sei die Reorganisation nicht mög¬
lich . Nur durch schleunigen Friedensschluß fei die Revo¬
lution zu retten . (Mso zuerst zeiht Grimm
die deutsche Regierung der unbefugten Ausnützung
seiner von ihm angeregten Verbindung mit Hoffmann,
dann leugnet er jede Verständigung mit Hoffmann ah
und endlich gesteht er sie zu, er will aber nur um etwas
gefragt haben, was schon jedem bekannt war . Und dazu
bedurfte er des ganzen amtlichen Apparats . Mit seinen
Widersprüchen wird sich Griinm nicht mehr aus der
Affäre retten können ; er wird selbst in den Schlingen
hängen bleiben . Es wird zunächst festzustellen sein , ob
die Ausweisung aus Rußland nicht eine bloße Komödie
ist. D . Schr . ) ,

Bern , 27 . Juni . Der Bundesrat hat den Dr . Hofs¬
mann uni einen eingehenden Bericht über den Fall Grimm
ersucht . Man vermutet , daß der Schlüssel der Geheim¬
schrift der schweizerischen Gesandtschaft gestohlenworden sei.

Berlin , 27 . Juni . Die „Norddeutsche Allgem . Ztg . " schreibt:
s Das von der Entente im Interesse der Kriegsverlängerung in

Umlauf gesckte Schlaawort von der deutschen ,,Fricdensiutrigue"
wird jetzt

"
durch die Pariser Meldungen über eine deutsche

Pazifistische Kampagne unterstützt, über die der französische Mini¬
sterpräsident im Kämmerausschuß Dokumente vorgelegt haben soll.
Die Dokumente sollen auf den Fall Hoffmann Bezug
haben . Nachdem durch die Erklärungen Hoffmanus völlig klar-
gestellt mürbe, das; sein Schritt aus privater Initiative hervor¬
gegangen ist , können die Pariser Anstrengungen nur den
Zweck haben, murralc Persönlichkeiten , die ans menschenfreund¬
lichen Motiven auf die Beendigung des Krieges hinarbeiten,
durch Terrorirmus , o ; w 'chm Bemühungen abznhalten . Was
die Pariser Meldungen über Agenten der deutschen Regierung
erzählen , ist reineErfindung. Offenbar will Ribot durch
die Produzierung angeblicher Dokumente über eine deutsche
Friedensproparauia die Frage »ach den geheimen Ab¬
machungen über die Kriegs ziele der Entente , in
den Hintergrund schieben.

Bundesrat Ador.
Berlin , 27 . Juni . Nach seiner Wahl hielt Bun-

hesrat Ador , der bekanntlich Vorsitzender des
.

Zentral¬
komitees vom Roten Kreuz ist, eine Rede, in der er
versicherte, er sei

'
entschlossen , gewissenhaft alle ^Pflich¬

ten zu erfüllen , die eine loyale Neutralität dem Schiviej-
zervolk auferlege . Er werde aber auch die Rechte des
Staates und der Eidgenossenschaft zu - verteidigen wis¬
sen . I

Athen, 27 . Juni . Im Epirus ist eine Grenze
festgesetzt worden zur Abtrennung der von den Italie¬
nern besetzten und derjenigen Gebiete, die der Ver¬
waltung der griechischen Nationalregierung unterstehen.
Venizelos hat also die Besitznahme von Epirus durch
Italien anerkannt.

Französische Abteilungen besetzten verschiedene Punkte
der .Hauptstadt.

Aus Spanien.
Madrid) 27 .

'Juni . Ministerpräsident Dato hat
erklärt : Die Minister haben die äußersten Maßnahmen
ergriffen , um die öffentliche Ordnung und Ruhe zu be¬
wahren . In der äußeren Politik haben sie ebenfalls
die nötigen Maßnahmen getroffen . Wir denken nicht
daran , unsere Neutralität auszngeben ; deshalb müssen
aller Spanier uns unterstützen . Ter Ministerpräsident ver¬

sicherte schlicptifl, d . . st Nff der fwnzer , Oalbnfl -̂ RAM?
Ruhe herrsche . Ein Ministerrat werde am Mittwoch ch
Madrid znsammentrcffen.

Kritische Lage irr England.
- London , 27 . Juni . Lord Rhonada , der neue

chch AuchMlkw ' trvlleur . beabsichtigt die Festsetzung von
ch . ch . :. . . el aus der ^ rnndlaae der
gegenwärngen Zuschlag der vor Mm Kriege
üblichen Gewinne . — Der „ Manchester Guardian " weist
darauf hin , wie ernst - die Regierung die Lage der
englischen BaumwoUmoustrie anfehe. Das ergebe sich
aus der zeitweiligen Schließung der Baumwollbörse in
Liverpool , und darauf , daß die Vertreter der Baum¬
wollindustrie des ganzen Landes und der in Frag»
kommenden Arbeiter zu einer Besprechung einberufen
worden seien . — Eine Versammlung des britischen Berg¬
mannsverbands , des Eisenbahnbundes und des nationalen
Transportarbeiterverbands nahmen Stellung gegen die
allmähliche Einführung der Jndustriedienstpflichk und'
gegen die Bestrebungen , den Einfluß der Gewerkschaf¬
ten zu hemmen.

Petersburg , 27 . Juni . Der russische Lebens-
mittelkontrollenr Peschekhonoff hat dem allrussisch !! Kon¬
greß einen sehr düsteren Bericht über die Lebensmittel¬
frage erstattet.

Petersburg , 27 . Juni . Ter Justizmiuister h ,t ein
Gesetz gutgeheißen , das Frauen ermächtigt , vor Gericht
die väterliche Gewalt auszuüben . — Der Minister des
Innern hat einen Gesetzesvorschlag üüer die Gewissens¬
freiheit vorgelegt , wonach der Glaubenswechsel durch
mündliche Erklärung vor den betreffenden Geistlichen
oder religiösen Gemeinschaften stattfinden soll. Der Gau¬
be der Unmündigen bis zu 9 Jahren wird von den
Eltern bestimmt.

Landtag.
Stuttgart , 26 . Funk.

180. Sitzung der Zweiten Kammer.
Bei d er . Fortsetzung der Staats !) aushaltsbera-

tung führte Abg . Graf ( Zn .) aus : Auf dem Wege einer
weiteren Mitwirkung der Volksvertretung bei der inneren Ver¬
waltung könnten seine Freunde dem Aba . Licsching folgen.
Bei de . Besetzung der Ministersessel durch Angehörige einzelner
Parteiei werde cs nur schlimmer, statt besser werden . Bei der
Vergebung der Beamtcustellen sei Parität in der Konfession und
und hinsichtlich der Parteizugehörigkeit zu verlangen . Es sei
zu begrüßen , daß auch die Sozialdemokratie sich der Macht des
Augenblicks nicht verschlossen habe : wenn aber die Regierung es
für notwendig halte , der Sozialdemokratie dafür durch Zuge¬
ständnisse entgegenzukommen , dann könnten die andern Parteien
beanspruchen, das; auch ihnen gegenüber dasselbe Verfahren
eingehalten werde. Eine Prüfung der Frage einer Aushebung
der Krcisregieruuge » behalte sich seine Partei vor . . Die Schuld
am Kriege schiebe die Sozialdemokratie auf die Alldeutschen.
Wer aber habe das Ansehen Deutschlands im Ausland mehr
untergraben als die Sozialdemokratie und wo besitze die Arbei¬
terschaft mehr soziale und mehr politische Rechte als in Deutsch¬
land?

Präsident v . Kraut wies den Vorwurf zurück , daß dem
Finanzausschuß zu wenig Zeit für die Beratung eingeräumt
worden sei . Die Fristsetzung für den Ausschuß sei u . a . aus
dem Grund« erfolgt , weil in der letzten Tagung mit Recht
Klagen von allen Parteien darüber geführt morden seien, daß
viel zu viel in den Ausschuß verlegt werde und daß bei den
Verhandlungen im Plenum man genötigt sei , besonders rasch
vorzugehen . Es sei von de» verschiedensten Rednern darauf
hingewiesen und freudig begrüßt worden , als eine Folge des
großen Kriegserledens , daß die Parteien sich innerlich mehr
als es früher der Fall gewesen sei, genähert hätten : er wäre
noch mehr erfreut , wenn dieses innere Verständnis in den For¬
men der Polemik etwas deutlicher zum Ausdruck gebracht
würde.

Abg . Westmeyer (Soz. Vgg .) stellte das , was er aus-
geführt , als dic Ueberzcugung von Millionen von Volksgenossen
hin . Um dic Art der Polemik des Ministers des Innern zu
kennzeichnen. fehle ihm ( dem Redner ) jeder parlameniarische

Erreichtes Ziel.
Roman von L . Waldbröhl.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
- k"" " rnir wohl denken , was für ein verdutzte
Gesicht Sie gemacht haben , als Ihnen der Patentanwa
die unerwünschte Aufklärung zuteil werden ließ ! Es mu
sehr drollig gewesen sein. "

„Für einen andern — vielleicht . Für mich war es ei
recht trauriger Augenblick , dessen dürfen Sie versiehe,
sein, Baronesse !"

„Natürlich — und ich würde auch nicht darübc
lachen , wenn sich nicht später alles so gut Gr Sie glwendet hatte . Wegen vergangener und vergessenerLeide
braucht man sich doch keine grauen Haare mehr wachse
zu lagen — nicht wahr? Aber, um auf unser vorigeThema zuruckzukommen : haben Sie denn gar keine Lick
jetzt doppelt und dreifach nachzuholen, was Sie frühe
versäumt haben ? Das Reiten zum Beispiel! Ich Hab
mir erzählen lassen , daß die Pferde meines Onkels no,immer in den EschenhagenerStallungen stehen . Da hätteSie doch die schönste Gelegenheit, Unterricht zu nehmeund die Herrlichkeiten eines Sports kennenzulernen, de,
sich kem anderer vergleichen läßt . Ach, wie glücklich wöl
ich, wenn ich wieder wie dereinst an jedem Morgen iden Sattel steigen dürfte !"

. hindert Sie daran , mein gnädigstes Frällein ? Vorausgesetzt, daß ein geeignetes Pferd Vorhände' si- -7 und sollte es nicht vorhanden sein, so werde i>
Sorge tragen , daß eines beschafft wird ."Mit einer etwas theatralischen Gebärde erhob sie wi

rur Abwehr beide Hände.
„Um des Himmels willen, hören Sie auf ! Man P

einen Hungrigen nicht zur Tafel laden , wenn man >
Woraus weiß: daß er gezwungen ist, die Einladung a
zulshnen ! "
i „Was aber zwänge Sie dazu ? Nach meinem Em
finden haben Sie auf die Reitpferde Ihres verstorben!
Oheims ein viel besseres Anrecht als ich. Und Sie würd<
jmir mit der Annahme meiner Bitte überdies eine ai
richtige Freude bereiten .

"
Aber Helga schüttelte den Kopf.
„Das ist sehr lieb von Ihnen . Und wenn es nur 0

mich allein ankäme — wer weih, ob ich dann nicht viel¬
leicht wirklich schwach genug wäre , der lockenden Ber-
suchung zu unterliegen . - Aber meine Mama ist in allem,
wobei ihr Stolz in Frage kommt , ganz unbestechlich . Sie
haben ja schon gestern zu meinem lebhaften Bedauern
eine kleine Probe davon erhalten . Die Zuflucht, die ihr
Eschenhagen bietet, bedeutet nach ihrer Auffassung keine
großmütige Gastfreundschaft, sondern ein verbrieftes Recht,
auf dem sie eigensinnig besteht, und von dem sie sich uin
nichts in der Welt etwas nehmen lassen würde . Dar¬
über hinaus aber nimmt sie nichts an , weil die Vor¬
stellung , daß es als ein Almosen gemeint sein könnte , ge¬
nügt , sie in Helle Empörung zu versetzen . Solche Hoff¬
nungen also , wie Sie sie da in mir wachrufen wollten,
muß ich mir wohl vergehen lassen . Und ich muß froh sein,
daß ich wenigstens meinen Flügel brhalten durfte, der
mich über manche trübselige Stunde hinwegtröstet .

"
„Und der mir gestern eine der schönsten Stunden

meines Lebens bereitet hat "
, wagte Herbert zu sagen . „Ich

kann es Ihnen nicht in Worten aussprechen, Baronesse,
ein wie köstlicher, auserlesener Genuß Ihr Spiel und Ihr
Gesang für mich gewesen sind ."

Wieder stellte sie sich , als ob sie sehr erschrocken wäre.
„Sie haben mich musizieren hören ? — O , an diese

Möglichkeit hatte ich natürlich nicht gedacht ! Ich bitte Sie,
mir wegen der Belästigung nicht zu zürnen , und ich werde
selbstverständlich künftig nur noch bei geschlossenen Fenstern
spielen oder singenT

Herbert war naiv genug, ihre Worte ernsthaft zu
nehmen. Mit trauriger Miene sah er sie an.

„Wodurch hätte ich eine so harte Strafe verdient ? "
fragteer . „War es allzu dreist, daß ich Ihnen meine Be¬
wunderung und meinen Dank auszusprechen wagte ? "

„Zu dreist ? — O , im Gegenteil, Sie haben mich da¬
mit beschämt ! Ich bin doch nur eine ganz unbedeutende,
talentlose Dilettantin , und ich kann nicht daran glauben,
daß irgend jemand außer mir selber an meinen unbe¬
holfenen Versuchen ein Vergnügen haben sollte ! "

„Dann bitte ich Sie von ganzem Herzen, es mir zu
glauben ! Ich habe doch keinen Grund , Ihnen etwas
vorzulügenl Und ich wäre wohl auch gar nicht geschickt
genug dazu. Nie würde ich mir verzeihen, daß ich über¬
haupt von dem herrlichen gestrigen Abend gesprochen
habe, wenn Sie wirklich die Grausamkeit hätten , Ihre
Drohung wahr zu machen ."

Da lächelte sie ihn an , mit jenem süßen , sinnverwirren
den Lächeln , das wohl auch einen weniger gläubigen
und arglosen Mann , als es Herbert Voßberg war , um
alle ruhige Besinnung gebracht hätte.

„Nein, grausam will ich gewiß nicht sein — am
wenigsten gegen Sie , von dem ich doch bisher nur Liedes
und Freundliches erfahren habe . Und wenn ich Ihnen
damit ein bißchen Freude machen kann, werde ich auch
weiterhin immer nur bei offenem Fenster musizieren.

"
An dem Wechsel der Farbe auf seinem Gesicht sah sie,

wie glücklich sie ihn gemacht hatte, und damit schien es ihr
für heute genug zu sein ; denn sie erklärte, daß sie jetzt
zu ihrer Mutter müsse, und enteilte mit raschen , anmutigen
Schritten.

In hundert Variationen aber setzte sie während der
nächsten Tage und Wochen das betörende Spiel fort, das
dazu bestimmt war , den jungen Schloßherrn rettungslos
in ihr Netz zu verstricken . Natürlich erwartete sie, daß
soviel ermutigendes Entgegenkommen ihn endlich kühner
und unternehmender machen würde . Denn sie wollte ihrer
Sache ganz gewiß sein, um dann anch ihrem Belieben den
Augenblick bestimmen zu können, dkl endgültig über ihre
und seine Zukunft entschied . Aber seine Schüchternheit
blieb unüberwindlich . Noch immer schien er in ihr we¬
niger ein Weib von Fleisch und Blut , als ein überirdisches
Wesen zu sehen, zu dem man nicht anders als in scheuer,
andächtiger Verehrung emporblicken dürfte. Das langweilte
sie auf die Dauer ebensosehr , als es ihr im Anfang ge¬
schmeichelt hatte . Sie liebte ihn nicht und sah in Wahrheit
vielleicht mit noch größerer Geringschätzungaufseine Niedrig¬
keit herab als ihre bis zur albernen Dünkelhaftigkeit adels¬
stolze Mutter . Aber seine kraftstrotzende Männlichkeit, seine
unverbrauchte Frische konnten auf die Dauer doch nicht
ohne Wirkung auf ihre Erregbarkeit bleiben. Um so we¬
niger , als er hier in der Eschenhagener Einsamkeit ihren
einzigen männlichen Verkehr ausmachte, und als sie daran
gewöhnt war , auf ihren Reisen immer einen ganzen
Schwarm von Verehrern um sich zu hciben . deren Hul¬
digungen gewöhnlich um so dreister waren , je weniger
ernsthuste Absichten sie auf die mittellose Baronesse hatten.
Da wurde ihr die Befangenheit dieses allzu bescheidenen
und allzu zurückhaltenden Anbeters bald zu einer wirk¬
lichen Qual , und sie trug gar kein Bedenken, ihn da»
hier und da auf recht unzweideutige Weise merken zu lassen.

! Fortsetzung folgt.



(Präsident rAusdruck

m- rte
^

GeselleiC mit» sie hätten
'

die höchsten Lobsprüche einge
heimst . Daraus wendet sich Redner wieder gegen seinen frii
seren Freund Keil, übg . Westmeyrr entgeg-Auf die Polizeibeschwerden des

.. Pemegung setzie ; eine , mcyc Regierung muiie ncy auf recht
ii,wocheu Füßen suhlen . Wer F .uMütter verteilen wolle , dürfe
zwu deine Kinder verwenden, sondern müsse seine eigeneeigene

Parteiangehörigkeit verzichte , so
als eine schwere Beleidigung.

empfinde er

Hierauf wurden die Kapitel : „Staatsministerium " und „Aus¬
wärtige Angelegenheiten

" gegen die Stimmen der Sozial. Ver¬
einigung genehmegt . Nachdem der zweite Vizepräsident Frhr.
Perglstr v . Perglas noch über ein Kapitel des De¬
partementsdes Innern berichtet hatte , wurde die Fortsetzung
sr Bern .u m auf morgen 8 Uhr vertagt.

Stuttgart , 27 . Juni.
i 181 . Sitzung der Zweiten Kammer.
- Departement des Innern.

Abg. Dr . Lindemann (Soz.) trat in längeren Aussiih-
! iw '.gen für eine durchgreifende Vereinfachung unserer ganzen Ber-
! «altunqsorganisation ein . Eine Entlastung der obersten 2n-
s ljaineil sei nur möglich durch eine Dezentralisatwn mit einem
- Ausbau der Selbstverwaltung ; dies würde tragfähige Selbst-

verwaltungskörper in Bezirk und Gemeinden voraussetzen . In
hiesen Bezirken müsse ein modernes Kommunalsystem möglich
sein . Die kleinen Kreise seien unfähig , gie modernen Auf-

'
aaben der umfmtgreichen Wirtschastspsiege restlos zu lösen . Dre

'
Zahl der Ausschuß - und Gemeinderatsmitglieder könnte ohne

i Schädigungder Gemeindeverwaltung herabgesetzt werden. Auch
: hie Frau habe sich in diesem Kriege das Recht erworben, ihre
l politischen Ansprüche mehr als bisher geltend zu machen.
! Äbg Stiefel (B . KI : Die Beratung der neuen Wegord-
: imna und des Gesetzentwurfs über die Gebäudebrandversicherung

Linst nicht auf die lange Bank geschoben werden. Eine Verbil-
s liguua des Staatshaushalts erblicken seine Freunde in der

Aufhebung der Kreisregierungen nur dann , wenn diese Behörden
nicht in Stuttgart als Ministerialabteilung in neuer ver-

: mehrter und kostspieliger Auslage miedergeboren werden. Auf
s den Rathäusern und Oberämtern hätte das Schreibwerk einen
s geradezu unheimlichen timfang angcno'mmen . Die Zusammen¬

legung kleinerer Gemeinden sollte nur dann vorgenommen wer¬
den , wenn sich die betreffenden Gemeinden damit einverstan-

- den erklären. Die württ . Regierung sollte beim Reich - vor-
'

stellig werden , daß die Zinsen aus den Familienuntcrstützungcn
> nienigsteus einmal abschlagswcise ersetzt werden und daß diese
i Zinsen nicht den Amtskörperschasten zur Last fallen.
: Abg . Hartenstein (V . ) beslliwortete gleichfalls die ou-
s sanuneniegung kleinerer Gemeinden zu einem größeren Ver¬

sand . Er meinte , daß Württemberg nach dem Kriege wichtigere
r. Ausgaben zu lösen habe , als durch die neue Wegorünung seine
' Eämidenlast um weitere Mli -ionen zu vermehren. Da die Te-
f buüoebranü -Ntscyäoigungen absolut unzureichend seien , so sollte
f schon jetzt der entsprechende Gesetzentwurf in Beratung ge-
l nommen werden.

Abg . Dr. Rübling (B .K .) trar für eme Bereinsachung
' -er Gemeindeverwaltung ein . Die Krcisregiernngen dürften so,

wie sic heute seien , nicht mehr bestehen bleiben : man müsse
' ste entweder aus .ösen oder weiter ausbauen . Daß die Verwen¬

dung der Baueruschultheiheii immer mehr abnehme, sei sehr
zu bedauern.

' Minister des Innern Dr. v . Fleischhauer: Die Aus-
' fühumgeii des Abgeordneten Lindemann enthalten manche schä-
! tzenswerte Anregungen und bewegen sich in der gleichenRich-
i tung wie freie Gedankengänge. Auch die Wünsche der an-
'

gern Abgeordneten werden von der Regierung erwogen. Auch
: er betrachte die Gemeindeverwaltungen nicht als ein Werk
' der Vollkommenheit. Aber diese Fragen könnten erst nach
, dem Kriege in Angriff genommen werden . Auch die Gestaltung

des Bczirksrats würde er in mancher Beziehung anders wün¬
schen. Gegenwärtig sei nicht die Zeit , ein so großes Werk mich
die Wegordnung in Ruhe zu beraten. Dem Vermaltungrat der
Wrandversicherungsanstalt werde die Vollmacht erteilt werden,
eine entsprechende Erhöhung der Brandentschädigung eintreten
zu lassen, bis der Gesetzentwurf zum Abschied gebracht werf-
dcn könne . Cr sei mit der Zusammenlegung kleinerer Gemein¬
den zu einem größeren Verband einverstanden, aber nicht miss
Kosten der notwendigen Fühlungnahme der Beamten mit der
Bevölkerung.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Hornung
(8 . V .) berichtete Abg . Walter (Z .) über die Landes¬
polizeizentral st eile und das Kricgswucheramt ; die Mit¬
tel hiezu lehnte Die Sozialistische Vereinigung , wje Abg . We'st-
meyer bemerkte, ab , weil die Landespolizeizentralstelle ihre
Hauptaufgabe darin erblicke , politisch unbequeme Staatsbürger
zu überwachen , anstatt sich mit dem wichtigeren Gebiet des
Kriegswuchers zu beschäftigen.

Abg . Karle (BK .) wandte sich gegen die Aufhetzung der
Landarbeiter Lurch Flugblätter, das bringe die Ernährung des
Volkes in große Gefahr . Die Landarbeiter erhalten bis zu
M Prozent höhere Löhne als früher.

Äbg . Pflüge r (S . ) protestierte gegen die Bemerkung,
als ob die Sozialdemokratie die Absicht Hütte , die Produktion zu
erschweren.

Abg . ZI ndre ( Z .) brachte Wünsche über eine bessere Wöh-
inmgsfiirsorgc vor.

Minister v . Fleischhauer sagte möglichste Berücksich¬
tigung der Wünsche zu.

Äbg . Graf ( Z .) und Abg . Bau mann (N .) bemängelten,
baß die berechtigten Bitten und Beschwerden der Landjäger von
dem Korpskommando nicht berücksichtigt werden . Man solle
den Landjägern endlich Gelegenheit geben , ihre Beschwerden
auf gemeinsamem , geordneten Weg vorzubringen.

- Minister v. Fleischhauer versprach dafür zu sorgen^
pich d>e Landjäger ihre Wünsche offen und frei aussprechen dürfen.

Mg . Graf (Z . ) war der Meinung, daß, wenn der Korps -'
kemn .andant an der Besprechung Uber die bevorstehende Or-
gmi'jaäi'on der Landjäger tcilnehme, diese Besprechung nicht
Mstande kommen werde. Abg . Mattutät (S ) und Fischer (B .)
traten diesen Ausführungen bei.

Mg . Westmeyer (S . B) und seine Freunde brachtest
den Antrag ein , die Regierung zu ersuchen, das Landjüger-
«orps baldmöglichst seines militärischen Charakters zu entklei¬
den und ven Angehörigen d .w .. -.'Mich" is ' vollen - Rechte eines
Eiaatsbcamten zu verleihen.

De: Antrag wurde gegen die Stimmen der Nationallibera-
len , des Zentrums , des Bauernbundes und der Konservativen
vbgelehnt.

Morgen 8 Uhr nächste Sitzung.

Unsere Zeitung bestellen!

Amtliches - z
An die Bezirksaugehörigen des O U -Bezirks ^

Freudenstadt
richtet das Kgl . Oberamt folgende Bekanntmachung : Der j
wildeHandel wit Butter und Eiern nimmt i
wieder großen Umfang an . In 10 Tagen hat das Ober - .
amt etwa 20 Anzeigen erhalten . Die Verfehlungeü haben
mit wenigen Ausnahmen Angehörige des Bezirks begangen.
Jede Verfehlung hat außer der Strafanzeige und ersatz-
losen Wegnahme der gehamsterten Lebensmittel Entziehung
des Haushaltszuckers für einen Monat oder länger zur
Folge. Wer hamstert und dadurch andere schädigt , kommt
selbst zu Schaden . Jeder Bezirsangehörige hat in den
letzten Monaten die ihm zustehenden Lebensmittel ohne
Schwierigkeit und restlos erhalten können . Wenn der
wilde Handel wieder aufkommen würde, wäre die gleich¬
mäßige Versorgung Aller unmöglich. Das Hamstern wird
deshalb mit allen Mitteln unterdrückt werden. Der Ver¬
kehr auf den . Landstraßen , Bahnhöfen unv Postämtern
wird fortdauernd überwacht werden ; denn jede Art von
Beförderung von Eiern , Butter, Fleisch ist nur mit Ver¬
sandschein gestattet.

Wenn die Entziehung des Haushaltszuckers und Be¬
strafung nicht wirkt, wird den Hamstern und ihren Hinter¬
männern auch der Bezug von Obsteinmachzucker , Grieß und
Teigwaren gestrichen werden. Wer auf Schleichwegen
gehen will, braucht die öffentlichen Wege nicht auch zu
benützen.

Die Behörde verficht nicht ihre Interessen , sondern die
Interessen der Bevölkerung. Um die Unterstützung jedes
einzelnen Lezirksangehörigen bitte ich, damit der Unfug
schleunigst wieder ausgerottet wird.

Verbot der Henausfuhr aus dem Oberamtsbezirk
Calw.

Das Kgl . OberamtCalw macht bekannt:
Zur Durchführung der Sicherstellung des Heubedans

der Heeresverwaltung ordne ich hiemit an, daß jeder Ver¬
kauf von - Heu nach Orten außerhalb des Oberamtsbezirks,
sowie jede Ausfuhr von Heu nach diesen Orten mck sofor¬
tiger Wirkung zu unterbleiben hat.

Landesnachrichken.
Merrrteis . 23. Juni 1817 .

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Gesr - Jakob
Stickel aus Bösin gen.

Sammelt Brennesseln ! Trotzdem die Anregung zum
Sammeln der großen Nesseln im vorigen Jahr sehr spät
erging, auch die Witterung zum Trocknen der Stengel nicht
günstig war , konnte man mit dem Ergebnis zufrieden sein.
Aber bei richtiger Ausnützung des „Unkrauts " hätte doch
mehr als das Doppelte gesammelt werden können . Tie
Versuche mit der Faser der Nesseln haben ergeben , daß un¬
sere Fabriken imstande sind, aus ihr ein gutes , brauchbares
Gewebe herzustellen , daß sie also die ausländische Baum¬
wolle vollständig ersetzt. Und dies ist gut ; denn an eine
Einfuhr von Baumwolle ist in nächster Zeit wohl nicht zu
denken . Bringen wir also die viel geschmähten Nesseln zu
Ehren , indem wir durch unsere Kinder sammeln lassen , so¬
viel sie zusammenbringen können . Und zwar jetzt ! Gegen¬
wärtig blühen die Nesseln , haben eine Länge von 80 — 100
cm und mehr ; dann fehlen ihnen noch die Seitentriebe,
so daß jetzt die Fasern am wertvollsten sind. Nicht ver¬
gessen wollen wir, daß die im Juni oder anfangs Juli ab¬
geschnittene !! Pflanzen nochmals anstreiben und im Oktober
einen zweiten Schnitt ermöglichen . Aber abschneidcn muß
man die Nesseln , nicht aörupfen ! sonst wird der Bast be¬
schädigt . Die Heuernte ist vorüber, Heidelbeeren dürfen vor
5 . Juli nicht gesammelt werden . Wie wäre es deshalb,
wenn unsre

.Jugend in ihrer freien Zeit in die Nesseln ginge?
Sie kann sich ein nettes Geld verdienen und nützt zugleich
dem Vaterland . Räumlichkeiten zum Trocknen stehen zur
Verfügung . Der württ . Verein für Nesselanbau wird für
zeitige Abnahme der getrockneten Ware besorgt sein . Der
Vertmuensmann, Haupt! . Küchele, ist gerne bereit, jede ge¬
wünschte Auskunft zu erteilen. Also : alte Handschuhe
heraus und Nesseln gesammelt! — e.

Kriegsfürsoge -Verflcherung . Die Leser - dieses Blattes
seien auch an dieser Stelle aus die Krigssürsorge -Vmicke-
rnng aufmerksam gemacht , welche die K . K . Privil. Lebeus-
vers .-Ges. Oesterr . Phönix in Wien (Direktion für das
deutsche Reich in Straßburg i . E .) vom Kaiserlichen Auf¬
sichtsamt für das demwhe Geschäftsgebiet genehmigt, ein¬
gerichtet hat . Die Versicherung gilt sowohl dann, wenn
der Versicherte im Kriege fällt , an den Folgen einer im
Kriege erlittenen Verwundung oder erworbenen Krankheit
erliegt , wenn er nach Abschluß der Versicherung vermißt
wird , wenn er in der Gefangenschaft stirbt , oder wenn ihn
endlich nach seiner Rückkehr daheim, vor Ablauf der ein¬
jährigen VersiLenmgsdauer der Tod ereilt . Sofort nach
Erbringung des Todesnachwejses wird die in der Polize
festgesetzte Versicherungssumme voll ansgezahlt . ( Siebe auch
Inserat.)

— Geringwertige Leverersatzmittel . Weg«n d»s
schlechten Zustandes der von vec Kriegsledcraesellschaft
gelieferten Lederersatzmittel hat der Rat der Stkwt Leip¬
zig sich veranlaßt gesehen , zwei Millionen Holzsohlen
zu bestellen, die demnächst an die Schuhmachermeister zur
Verteilung gelangen.

— Aen - erung des Wahlrechts für die dent-
schen Handwerkskammern . Der geschäftsführende
Ausschuß der deutschen -Handwerks - und Gewerbekmnmer-
tages hat beschlossen, der für den September ds . Js.

in Nussickit genommenen gemeinsamen Tagung der deut¬
schen Handwerks - und Gftwerbelarrunsnr u . a . eine Aeir-
derung des Wahlrechts für die Handwerkskammern vor¬
zuschlagen. Der Kammertag empfiehlt für die Wahlen
zur Handwerkskammer die Einführung eines allgemei¬
nen , gleichen, direkten Wahlrechts für alle selbständigen
-Handwerker , die ihren Betrieb gemäß Z 14 der Reichs¬
gewerbeordnung angemeldet und mindestens drei Jahre
im Kammerbezirk ausgeübt haben . Zur Hebung des
Ansehens des Handwerkerstandes sei es notwendig , die
Vorbereitung der Durchführung der Wahlen zur Voll¬
versammlung , soweit dieses noch nicht durch die ein¬
zelnen Wahlordnungen geschehen ist, den Handwerkskam¬
mern zu übertragen.

— Heer und Kriegsanleihe . Das Ergebnis der
6 . Kriegsanleihe -Zeichnung im Feld - und Heimatheere
ist außerordentlich erfreulich. Es übertrifft dasjenige der
vorhergehenden fünf Kriegsanleihen um ein vielfaches
und beträgt nach den bisherigen militarischerseits er¬
folgten Feststellungen rund 1,3 Milliarden Mark . Hier¬
von entfallen , soweit eine statistische Gliederung sich er¬
möglichen ließ, rund 0,5 Milliarden aus reine Feld¬
zeichnungen und rund 0,8 Milliarden auf Heimatszeich¬
nungen von Heeresangehörigen . Das endgültige Ergeb¬
nis steht noch nicht fest, weil noch täglich bei der Reichs¬
bank Zeichnungen von Heeresangehörigen einlaufen . Mit
den Zeichnungen im Heere ist als Gesamtergebnis der
6 . Kriegsarrleihe die gewaltige Summe von 13 Milli¬
arden Mark erheblich überschritten . Günstig hat sich die
im Heere neugeschasfene Einrichtung der Kriegssparkarten
und Kriegssparmarken entwickelt . Bis zum 9 . Juni wur¬
den im Heere 5,7 Millionen Sparkarten mit Sparmarken
im Gesamtbeträge von 65 255044 Mark abgesetzt . Neuer¬
dings sind außer den Sparmarken im Betrage von 1,
2 und 5 Mark auch solche von 10 Mark eingeführt
worden.

— Kerne Sammelbüchsen mehr ! Der Mein¬
geldmangel ist auch dadurch verschärft worden , daß an
vielen Orten ausgestellte Sammelbüchsen nicht regelmäßig
geleert worden sind . Nunmehr sind von verschiedenen
Bundesregierungen die Behörden angewiesen worden , für
die nächste Zeit , etwa bis zum 1 . August ds . Js . , das
Ausstellen von Sammelbüchsen in Gastwirtschaften , Läden
nsiv . zu verbieten und die bisher erteilten Genehmigungen
zurückzunehmen. Die ausgestellten Büchsen sind alsbald
,-m entleeren . »

— Einschränkung des Elektrizitätsver-
branchs . Wie der Verbrauch des Gases , wird auch
der der Elektrizität in der nächsten Zeit eine wesentliche
Einschränkung erfahren müssen . Der Verbrauch dieser
Kräfte hat in Deutschland ungeheuer zugenommen . Im
Hahre 1913 wurden noch 2,6 Milliarden Kilowattstunden
verbraucht . Im Jahre 1917 dürfte aber der Verbrauch
jetzt schon auf 10 Milliarden angewachsen sein. Der
Monat Mai allein zeigte schon eine Steigerung von 70
Vrozent gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs . Wenn
nun auch bei weitem der geringste Teil des Elektrizi-
iätsverbrauchs ans Belenchtungszweckc entfällt , so ist dieser
doch immer noch groß genug , um angesichts der Kriegs¬
lage eine Verringerung als nötig erscheinen zu lassen,
und zwar ist beabsichtigt, die Verbrauchszisfer für die
in den Haushaltungen zu Beleuchtungszwecken verwer¬
tete Elektrizität aus 90 Prozent gegenüber dem Vorjahr
zu verringern . Ferner soll, da an manchen Stellen die
durch Wasserkraft erzeugte Elektrizität nicht voll ausgenützt
ist, während andere Werke überlastet sind, ein Ausgleich
in der Weise geschaffen werden, daß neue Fabriken dort-
" n aeleat werden , wo überschüssige Kraft vorbänden ist.

'— Höchstpreis ves Bieres . Nach einer Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern darf untergäriges
Bier (Dünnbier ) vom 1 . Juli 1917 an nur noch mit
einem Stammwürzegehalt von 3—31/2 Prozent herge-
stcllt werden . Der Höchstpreis beträgt 24 Mark für 100
Liter .

' '
,

'

— Fürsorge für tuberkulöse Kinder . Die Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg hat in einem neuerdings
erschienenen Erlaß darauf Hingelviesen , daß sie sich auch
im Jahre 1917 an den Kosten der Unterbringung tuber¬
kulöser oder tuberkulosegefährdeter Kinder von unbännt - i
telten Versicherten in Solbädern durch Bezahlung eines
Beitrages beteiligen werde. Es wird zu den Kostenseirp
Zuschuß in Höhe von 25 Prozent des reinen Verpske-
gungsaufwandes gewährt . Bei Kindern von KriegsteÄ-
nehmern werden ebenfalls 25 Prozent der Kosten ersetzt.
Handelt es sich hiebei um Kinder eines versicherten Kriegs¬
teilnehmers , so kommt ein Gesamtkostenersatzvon 50 ""

zent in Frage . -.
(- ) SUtttgart, 26 . Funk. (Vom Landtag ) Der Ft-

nanzau sschuß der Zweiten Kammer hielt heute abend eine
neue Schung ab . Er stimmte dem Entwurf des Finanzgesetzes'
in allen Teilen zu und erledigte die zurückgestellten Etatskiwrteb
„Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer" . Dabei wurden in emenp
Antrag Hiller gesetzliche Maßnahmen verlangt , 1 . daß Gesuche
um Ermäßigung der Gewerbesteuer an keine Frist gebun-v
den Zniid auch für die zurückliegenden Kriegsjahre noch zuge¬
lassen werden ; 2 . daß in gleicher Weise den Gebäudebesitzern
die Steuere ! Mäßigung zu Teil werde . Nach der Auskunft des
Finanzministers ist dem Antrag in allen Teilen bereits will¬
fahren , und zwar zu Ziffer 1 durch Anordnung des Ministe¬
riums und zu Ziffer 2 dmrch eine Neuforderung von 200 000
Mark gerade für diesen Zweck. Der Antrag wurde deshalb,
weil die Sache als erledigt anzusehen war, mit 8 gegen 3
Stimmen abgelehnt. M

" lllS ( / " Zs H.Z M , Z,s . l
eps Siutlgaft , Ä . smtT (Tagung des Ev . Preß-

oerbandes .) Der Go. Preßvcrbänd für Württemberg hielt
am 25 Juni in Stuttgart seine Vertreter- und Mitgliederver¬
sammlung ab , die außerordentlich stark besucht war . 2» der
Bcrtreterversaminiung am Vormittag berichtete der Verbands¬
lester Pfarrer Hin derer übrr die vkeffeitige Tätigkeit im
verflossenen Geschäftsjahr. Neben der eigensten Arbeit , dem
Dienst au der Presse , ging die besondere Kriegsfiirsorgetäiig-
kreit kn vollem Umfang weiter. Die mit Kriegsksginn eingerich¬
tete „Mittelstelle für Feld - und Feldlazarett -Büchereien" hat
nunmehr in 2992 Sendungen 243 054 Bücher an Feldaeist - ,



Ische , Fo-d ii -arctie . Soldateiiheimc utw . gegeven : dazu kom¬
men m über 93 0c,0 EwMsendungen 219 430 Soldvtcnprcdig-
ten und ZciliNMn .^ Deii Bücherpaketen an die Feldgeistlichen"" " — - - -- ----- - M^^ „ is,,nn -ischriken

»ung der württ. Kriegsgefangenen MN
^>eit Anfang ds . Is . gibt der Preßvcrband für sie ein schwä¬
bisches Heimatblatt heraus , das für Rußland in besonderer Aus¬
gabe erscheint . In dieser Arbeit wird der § v . Preßvcrband
beit Weihnachten 1916 durch die freundliche Mithilfe eiiner
Reihe von Damen aus hiesiger Stadt unterstützt. Die eigenen
Kriegsschriften des Verbands wurden um eine Reihe neuer
Veröffentlichungen vermehrt rund haben eine Gesamtauflage von
5,5 Millionen Eremplarcn erreicht . Besonderen Beifall fanden
die starkbesuchte, ! stKnrsc zur Einführung in die Kriegswohl-
fahrtspflegc . Regelmäßige Kurse zur Einführung in die Presse¬
arbeit in kleinerem Kreis haben sich die Weckung und Ver¬
tiefung des Verständnisses der Bedeutung der Preste zur Auf¬
gabe gesetzt. Die Mitgliederzahl hat beträchtlich zugenommen:
neu beigctreten sind : 228 persönliche und 44 körperschaftliche
Mitglieder . Der zweite Punkt der Tagesordnung , Statuten^
Änderung, wurde einstimmig angenommen. Am Nachmittag schloß
sich die Mitgliederversammlung an , in deren Mittelpunkt ein
Bortrag von Chefredakteur Kat sch - Berlin über „Neue Bah¬
ne» evanq. Oeffentlichkeitsarbeit" stand. Der Redner entwarf
ein großzügiges Programm für die Bearbeitung der neuen Fragen
und Autzaben. Die Ausführungen des Redners fanden in dem
RePrat von Pfarrer Hinderet eine wertvolle Ergänzung
nach der Seite praktischer Gestaltungsmöglichkeit. Den Beschluß
der Tagung bildete die Besprechung der im Reformations¬
gedächtnisjahr zu ersammelnden Spende , die dazu dienen soll,
als Dank für die Segnungen der Reformation beizutragen
zum Schutz und zur Erhaltung der sittlichen , religiösen Güter,
wie sie gerade auch der Krieg neu in den Vordergrund geruckt hat.

(--) Hall , 27 . Juni. (Eierablieferung .) Die
Ablieferung der Eier ist in Stadt und Bezirk Hall über
Erwarten groß gewesen . Wer es gibt immer noch ein¬
zelne Geflügelhalter , die mit ihren Pflichten im Rück¬
stand stand. Um diese an ihre Pflicht zu ermahnen , hat
das Oberamt angeordnet , daß alle Säumigen , die bis
jetzt nicht mindestens 2/3 der abzuliefernden Eier abge¬
geben haben, keinen Einmachzucker erhalten werden.

(-) Reutlingen , 27 . Juni . (Einbruchsdieb¬
stahl . ) In Wannweil ist einem Landwirt ein Geld¬
betrag von 12 — 1500 Mark durch Aufbrechen des Schranks
gestohlen worden ; eine dringende Mahnung an unsere
Landleute , das bare Geld nicht zu Hause in die Kästen zu
legen , sondern der Darlehenskasse zu übergeben , wo es
gut verwahrt ist und verzinst wird.

(-) Rottenburg , 27 . Juni . (Im Gedränge .),
Die Volksschülerin Nanz benützte das Gedränge in den
Metzgerläden zu Taschendiebstählen . Als einer Käuferin
wieder der Geldbeutel mit 24 Mark abhanden gekommen
war , wurde die Diebin erwischt.

(-) Waldsee , 27 . Juni . (Verheimlichtes Ge¬
treide . ) Bei der Erhebung der Vorräte an Brotge - !
treide usw . hat der Bauer Clemens Häfele in Unter-
schwarzach 35 Zentner Brotgetreide , 63 Zentner Gerste

und 78 Zentner Häber verheimlicht . Bei der Staatsan¬
waltschaft wurde daher Anzeige erstattet mit dem An¬
trag , die verheimlichten Vorräte einzuziehen . Auch Lei
der Nachprüfung am 10 . Mai fand man bei der Durch¬
suchung der Muser 16 Zentner Dinkel , 7,65 Zentner
Roggen und 9,10 Zeichner Gerste, die Häfei

'
e teilweise

in der Scheuer , teiüveise im Göpelhaus in Kübeln und
Fässern versteckt hatte . Die letzteren Vorräte verfielen
zu Gunsten des Konrmunalverbandes ohne Entschädigung.

^ ) T1 » NgÄrk , 27 . Juni . (Gefälschte Leben s-
mittelkarten .) Der 23 Jahre alte Zigarettenmacheb
und Hausierer Albert Hertter aus Merklingen , OA . Leon¬
berg , hatte sich wegen Fälschung öffentlicher Urkunden
in fünf Fallen vor dem Schwurgericht zu verantworten.
Er hatte auf verschiedenen Lebensmittelkarten die Aus --
stellungs - und Versorgungsdaten abgeändert und sich auf
diese Weise in Stuttgart , Eßlingen und Frankfurt mehr
Lebensmittel verschafft , als ihm gesetzlich zukommen wür¬
de. Da er krüppelhaft ist und dadurch die Existenz !-
bedingungen für ihn sehr schwer sind, so erhielt er
unter Zubilligung mildernder Umstände eine Gefäng¬
nisstrafe von 4 Monaten.

^iermnchtes.
Brand einrs Sägewerks. Schon wieder ist ein großes Säge¬

werk abgebrannt . In Leisten (Westfalen) hat eine Feuers¬
brunst das Sägewerk von Scharpcgge u . Co . vollständig in
Asche gelegt . Der Verdacht wird immer stärker , daß die Zer¬
störung der Werke auf Kriegsoerrat zurückzuführen ist.

Verurteilung . Der Oberpostassistent Balke in Weißen-
Heim (Provinz Posen ) hatte das ihm von einer Sammelstelle
übergebene Goldgeld in Papiergeld wieder umgetauscht und
bas Gold gegen hohen Aufschlag weiter verkauft . Die Straf¬
kammer in Broms rcnutnlt ? ihn zu 3 Monaten Gefäng¬
nis.

König Konstantin von Griechenland ist der dritte König
in dem seit 1832 zum Königreich erhobenen Griechenland. Es
ist bezeichnend , daß alle bisherigen Könige des Thrones durch
Gewalt verlustig gingen. Der erste König , Prinz Otto von
Bayern, mußte infolge eines von England angezettelten Aus¬
stands 1862 das Lanö werlassen und starb 1867 in Bamberg.
Da er aber niemals abdankte und das bayerische Königshaus
durch wiederholten Einspruch vom 12 . April und 17 . Juni 1863
leinen Anspruch auf den griechischen Thron aufrecht erhielt , so
könnte es unter Umständen heute noch auf Grund des Ver¬
trags vom 7 . Mai l832 , der damals zwischen Bayern und den
Schutzmächten Griechenlands, nämlich Rußland , England und
Frankreich , geschlossen wurde, seine Ansprüche geltend machen.
Im Jahre 1863 wurde Prinz Georg von Dänemark auf Veran¬
lassung der genannten Schutzmächte von der Konstituierenden
Versammlung in Athen als Georg I. zum König gewählt.
Nach Mjähriger Regierung ist er während des Balkankricgs
1913 in Saloniki bei einem Spaziergang dem Meuchelmord des
mazedonischen Griechen Alexander Schinas zum Opfer gefallen,
wie nun auch sein Sohn Ko-lstantin das Opfer des Verräters
Venizelos geworden ist.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbeeicht.

WTB . Berlin , 27 . Juni, abends . (Amtlich .) An
Fronten im allgemeinen ruhiger Tag. Der Hafen iM
Dünkirchen wurde erfolgreich durch unsere Artillerie bx,
schossen.

WTB . Berlin , 28 . Juni . (Amtlich .) NeueU - Boots¬erfolge im englischen Kanal in der Biscaya und in ßx-
Nordsee : 5 Dampfer, 4 Segler mit21700 Bruttoregtstevtonnen . Unter den versenkten Schiffen befinden sich di-
französischen Segler . Ernestine " mit Grubenholz nach E>,^land und „ Eugenie "

, der portugiesische Dreimast- Gastes,
schöner „ Amphitriie ' mit 300 Tonnen Butter, Kakao MWem nach Frankreich, ferner ein großer bewaffneter TM.
dampfer von über 8000 Bruttoregistertonnen , ein bewchncter Dampfer von etwa 3000 Tonnen und ein tief be¬
ladener großer Frachtdampfer . die beide aus Geleitzüg»
herausgeschossen wurden . Zwei weitere versenkte Schiff¬
hatten Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine
! * Berlin, 28 . Juni . Aus München wird dem .Bcr-
I lincr Tageblatt " gemeldet : EinBesuch des österreichischen' Kaiserpaares in Münchensteht in den nächsten Tazmbevor . Daß dieser Besuch nicht nur höfischen, ssndnn

auch politischen Charakter hat , geht daraus hervor, daß
sich der Minister des Aeußern, Graf Czernin, im Gefolzedes Kaisers befinden wird.' Berlin , 28 Juni. Die Brüder des Königs Kon¬
stantin verlassen Griechenland . Jonari hält angeblich die
Zustände aus dem Peloponnes für beuunruhigend und
denkt an eine Blockade der Halbinsel. Am Sonntag Abend
sollen in Athen die Reservisten unter den Rufen : . Es lebe
Deutschland ! " . Hoch Mackensen U mit dem Bild des Königs
Konstantin ourck die Straßen gezogen sein.* Berlin , 28 Juni . Nach Meldungen der . Vossischen
Zeitung" habe sich das gcsamle üinicnschiffgeschwader der
„ Gangur " - Klasse, aus den vier neuesten und grössten Kriegs¬
schiffen der russischen Ostsecflotte bestehend, gegen dieeinst¬
weilige Regierung in Petersburgerklär :.

Mutmaßliches Wetter.
Die neuen Störungen nehmen langsam zu . Für

Freitag und Samstag ist aber immer noch vorwiegendtrockenes, nur mit vereinzelter Trübung und geringen
Niederschlägen verbundenes Wetter zu erwarten.

(für sie S .vMlieNuny oeranrwortlich: Ludwig L a u r.
Druck und Bertas der K . Meker 'iLen Buchdrucker«' , AltenÜev.

Bekanntmachung
des stellv Generalkommandos XIII . (KW ) Armeekorps.

Am 25 . Juvi I9 ! 7 ist eine neue Bekanntmachung Nr . G . 237 5.
17 K .R .A . in Kraft getreten , durch welche alle gebrauchte und unge¬
brauchte Kautschuk- (G .lmmg B lliardbande in vulkanisiertem und un¬
vulkanisiertem Zustande beschlagnahmt wird und zwar ohne Rücksicht da¬
rauf , ob sie sich in Billiarden oder Teilen von Billiarden befindet ober
- icht . Trotz der Beschlagnahme ist kne Benützung der Billiardbande in
Billiarden zum Zwecke des Spielens erlaubt.

Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem Wonlaut der Be¬
kanntmachung , welche im Sraatsavzeige : vom 25 . Juni 1917 veröffent¬
licht und dort emr -rsehe, , ist.

StUttza t , den 25 . Juni 19 i 7.

Altcnsteig.
Noch einige Fuh cm neues

— Lriegsvermollerung ^
M Olüribrs nvä 8o !äsi8v

E ist äkr MALI oäkr inr kkläs!
kanjäkrig absolckiessdare, sofort, ollne Ilntersu-

cllung mit voller 8umme au82aklbare I^ellsnsver-
Sickerung, aucll kür solcke, welclle !rn kelcke stellen,
ollne XusclllsA, unter äusserst günstigen Leckingungen.

kur cken^ dscllluss cker Versickerung auf
1 lakr ist koigencker Lrümiensatz massgebenck:

I . kür Leruksmi litär (Aktive) unck !ür Tlm-
gekörige cker Reserve sowie cker llanckwetir I unck II
(mit ^ usnakms cker unter II aukgekükrten IVakken-
gattungen) :

s ) kür Okiimeie . . . 7 ist/o cker Versiccki .-8umme
b) kür ö/lannsckekten . 6 ° "/o „ „ ,

II . kur ^ ngekörige cker kirsatzreserve ckes llanck-
sturms I unck ll , kür ^.ngellörige cker Train- unck
Lsnitätstruppen sowie kür Militärärzte:

a) kür Offiziere (ausge¬
nommen Mlitärärtre) . 6 '

o ck. Versicll .-Lumme
b) küMilitärärrleu.^ ngekö-

rigeck .Nannscllaktsstanckes . 5 '
o » „ »

III . ?ür dllolitkombattanten jecker 71rt (Nilitärbe-
amte , in Oarnisonckienst stellende , in ^ rbeitsverwen-
ckung lleiinckiiclls usw .) 3d r " » cker Versink .-Lumme.

ZSllpivktti 'LtMg : L . SKV6LLK, Zlllltgsrl,
Outenbergstrake 94.

Auskunft kür tVIlensteig unck Umgebung ckurok:
Herrn L Laltenllarll jr ., tVltsnsteig.

von der Wiese weg , sucht zu kaufen

Hehr.

Egenhausen.

III . Wagenfett
in 6 Pfund Dosen

lä. Lederfett
in Ist , st und 5 -Pfd . Dosen

empfiehlt
Kaltenbach.

Hm» VechM
empfiehlt

Frachtbriefe
EXprehkarten
Vegleitabreffen
Ausklebabrelfen
AuhängadlM'en

für Post und Eisenbahn
Packpapiere

die

KWMU
! Altensteig.

I«
Nenweiler.

Mache Verwandten , Freunden und Bekannten die überaus
schmerzliche Mit eilung , daß "mein innigst geliebter Mann,
Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Michael Maisenbacher
Unteroffizier im Inf -Regt . 12S.

Inh . des Eiserne » Kreuzes n d . Tilb . Verdieustm.
am 12 . Juni , in schweren Kämpfen den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer : ,Die Gattin :
Christine Maisenbacher

mit ihren zwei Kindern.
Trauergottesdienst Sonntag mittag 2 Uhr in Würzbach.

j Gestorbene.
Calw : Margarete Melchinger , geb.

! Rüd.
I l Calw : Gottlob Nehm , Dienstmann,

76 Jahre.
H Im Felde gefallen:

! Neubulach : Landwehrm . Job . Ezel,
: 40 Jahre.
Nagold : Wilhelm Gauß , Schlosser,

! 22 Jahre.

O-
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